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Geſetz⸗Sammlung 


für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 29. —— 


(Nr. 2866.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 28. Mai 1847., betreffend die Verleihung der 
Rechte einer Korporation an die zur Erbauung einer Kunſtſtraße von 
Menden durch das Hoͤnnethal nach Balve zuſammengetretene Aftienge- 
ſellſchaft unter dem Namen: „Menden- Balver Straßenbau-Geſellſchaft“ 
und die Beſtimmung des Land- und Stadtgerichts zu Arnsberg zum Ge: 
richtsſtande dieſer Geſellſchaft. 


Ai Ihren Bericht vom 7. d. M. will Ich der zur Erbauung einer Kunſt⸗ 
ſtraße von Menden durch das Hoͤnnethal nach Balve zuſammengetretenen Ak⸗ 
tiengeſellſchaft, deren Statut unter dem 24. Februar 1842. in Meinem Auf⸗ 
trage von dem Finanzminiſter beſtaͤtigt und durch das Amtsblatt der Regie⸗ 
rung zu Arnsberg publizirt iſt, unter dem Namen: „Menden⸗Balver Straßen⸗ 
bau⸗Geſellſchaft“ die Rechte einer Korporation verleihen und zum Gerichtsſtand 
der Geſellſchaft das Land- und Stadtgericht zu Arnsberg beſtimmen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sans ſouci, den 28. Mai. 1847. 
Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Uhden und von Duͤesberg. 


Jahrgang 1847. (Nr, 2866-2868.) 44 (Nr. 2867.) 
Ausgegeben zu Berlin den 31. Juli 1847. 
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(Nr. 2867.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. Juni 1847., betreffend den Verkauf gebun⸗ 
dener Schul-, Gebet, Erbauungs⸗ und Geſangbuͤcher durch Buchbinder. 


Al Ihren Bericht vom 23. Mai d. J. will Ich die Regierungen hierdurch er— 
maͤchtigen, unbeſcholtenen und zuverlaͤſſigen Buchbindern, denen die Qualifika⸗ 
tion der Buchhaͤndler fehlt, den Verkauf gebundener Schul-, Gebet-, Erbauungs⸗ 
und Geſangbuͤcher 8 geſtatten. — Die hierzu geeigneten Buͤcher ſind in ein 
nach dem ortlichen Beduͤrfniſſe aufzuftellendes, von den Regierungen zu geneh⸗ 
migendes Verzeichniß aufzunehmen. — Von dem Handel mit andern, als den 
in dem Verzeichniſſe aufgefuͤhrten, ſo wie mit ungebundenen Buͤchern und 
Schriften bleiben die Buchbinder ausgeſchloſſen. 

Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 11. Juni 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter von Bodelſchwingh und von Duͤesberg. 
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Ar. 2868.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 18. Juni 1847., die Stempelfreiheit der gericht⸗ 
lichen Verhandlungen wegen Beglaubigung von Geburts-, Heiraths- und 
Sterbefaͤllen betreffend. a 


Au Ihren Antrag vom 31. v. M. beſtimme Ich, daß alle in Folge der 
Verordnung vom 30. 1 d. J. — Geſetzſammlung von 1847. Seite 125 — 
wegen bürgerlicher Beglaubigung eines Geburts-, eiraths⸗ oder Sterbefalls 
oder in Betreff des Austritts aus der Kirche bei den Gerichten ergehenden 
Verhandlungen und Verfügungen, mit alleiniger Ausnahme der den Intereſſen⸗ 
ten daruͤber, auf Grund der gerichtlichen Regiſter und Akten auszufertigenden 
Atteſte, ſtempelfrei ſein ſollen. Zu den gedachten Atteſten iſt der vorſchrifts⸗ 
maͤßige Stempel nach Maaßgabe des Geſetzes vom 7. Maͤrz 1822. zu ver⸗ 
wenden. 

Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Sansſouci, den 18. Juni 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Uh den und von Duesberg. 


(Nr. 2869.) 
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(Ir. 2869.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 2. Juli 1847., betreffend die der Stadt Ellrich 
in Bezug auf den chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Ellrich bis 
an die Landesgrenze in der Richtung auf Walkenried bewilligten fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte. 


Nicden Ich am 25. v. M. den chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von 
Ellrich bis an die Landesgrenze in der Richtung auf Walkenried, in einer 
Ausdehnung von 447 Ruthen, Seitens der Stadt Ellrich, enehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch nach Ihrem Antrage, daß die Vorschriften der Verord— 
nung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung Seite 152.), betreffend die Ver⸗ 
guͤtigung fuͤr die von Grundbeſitzern aus ihren Feldmarken zum Chauſſeebau 
hergegebenen Feldſteine, Sand und Kies, auf jene Straße Anwendung finden 
ſollen. Zugleich will Ich der Stadt Ellrich das Recht, die in die Chauſſeebau⸗ 
linie fallenden Grundſtuͤcke nach Vorſchrift der beſtehenden Geſetze zu exproprii⸗ 
ren, verleihen. Auch ſollen alle für die Staatschauſſeen beſtehende polizeiliche 
Beſtimmungen, insbeſondere die Verordnung vom 7. Juni 1844., das Ver⸗ 
fahren bei Unterſuchung und Beſtrafung von Chauffeegeld- und Chauſſeepolizei⸗ 
Kontraventionen betreffend, auf die gedachte Chauſſee Anwendung finden. 

Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 


Sansſouei, den 2. Juli 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Finanzminiſter von Duͤesberg. 


(Nr. 2870.) Verordnung, betreffend das Spiel in auswaͤrtigen Lotterieen, ſo wie die Unter⸗ , . v. 77 Bea 2 
nehmung öffentlicher Lotterien oder Ausſpielungen durch Privatperſonen. e eee 
Vom 5. Juli 1847. 3 5 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen. 


Da die bisherigen Verordnungen wegen Beſtrafung des Spielens in 
auswaͤrtigen Lotterieen, ſowie der unbefugten Unternehmung öffentlicher Lotte— 
rieen oder Ausspielungen durch Privatperſonen, dem Beduͤrfniſſe und den Ver⸗ 
haͤltniſſen nicht mehr genügend entſprechen, fo verordnen Wir auf den Antrag Un⸗ 
ſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 

(Nr. 2869—2870,) ’ . 1. 
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F. 1. 


Wer in auswärtigen Lotterieen, die nicht mit Unſerer Genehmigung in 
Unſeren Staaten beſonders zugelaſſen ſind, ſpielt, wer ſich dem Verkaufe der 
Looſe dergleichen auswaͤrtiger Lotterien unterzieht, oder einen ſolchen Verkauf 
als Mittelsperſon befoͤrdert, imgleichen wer innerhalb Landes, ohne ausdruͤck— 
liche Genehmigung der Miniſter des Innern und der Finanzen, öffentliche 
Lotterieen unternimmt oder Gluͤcksbuden errichtet, fol mit einer fiskaliſchen Geld⸗ 
buße bis zu Fuͤnfhundert Thalern beſtraft werden. 


; H. 2. 
Den Lotterieen find hierin alle öffentlich veranſtaltete Ausſpielungen be- 
weglicher oder unbeweglicher Sachen gleich zu achten. 


§. 3. 


Alle der gegenwaͤrtigen Verordnung entgegenſtehende Vorſchriften werden 
hiermit aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


So geſchehen Sansſouci, den 5. Juli 1847. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
von Boyen. Muͤhler. Rother. Eichhorn. von Thile. 


von Savigny. Graf zu Stolberg. Uhden Frhr. von 
Canitz. von Duͤesberg. 


Fuͤr den Miniſter des Innern. 
Mathis. 


